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Spesiol&ericftt iiöer iiie
SUtdttaer luftetweffe in Bafel.

(Korrefponbens.)
• (U«6-)

mefX? itÄ^urcl) ©rünbung ber 9Jluf±er=

centrum Û /Î S^worben, benn fein [Ruf ali fjanbeli*
altpn '"iwcLL Mittelalter oerbreitet. Mit ben
meff?L m t tS 53ctfe£§ haben jebod) bie neuen Mufter*
ijJL, „

P ^en Flamen gemein, benn ben Sïleinoetlaufi*
Unh »» « 'nut wenige alte Meffen abgufireifen.

auêaenrfot gifteten auch bie Märlte, meiere rafet)

Spr nv c ^ kern ©rofjoertehr nur geringe Sienfte.
fSrinboT JVorteil non Muftermeffen befiehl barin, baff
Lmtii! ^robugenten nicht metjr grofje Mittel in
me. s

® Sagern anzulegen haben. Sie finb bei

nirfit ®J*t^o6en, bie Arbeit non Monaten bem ©efchmacl
mpfontrît S" fetjen. Siei bebeutet nic£)t nur eine
9îdIv; •ê^tabfe^ung bei [ftifitoi, fonbern and) eine

ßf r, "^rung ber Unloften unb bamit eine rationelle

Rißt cr*
P ißrobultion unb Stbjatj ©in Mufier

nfm ^ r'" weiften fgnbufirie* unb ©ewerbegweigen

itts Soften Ijerftetlen. Sluigefüljrt werben

h»s
^ "ut b i e Stufträge, welche bei ber Borfühtung

r;x v %t§ gnm Slbfchlufj gelangen. So befcbjränfen
L

•£
^PtobuftionÜoften auf bie 9luigaben für bie

rmttl s
^ei Mufteri felbft, auf bie Miete bei Meffe*

t ' uuf bie ijSropaganba unb bie perfönlichen Ber*
tr,„wV^" wäfjrenb ber Meffebauer. Ser Mufter*
Lt.. 1 ö er. inbuftrieilen unb gewerblichen ißrobultion
L I Duhnen geöffnet, Solchen Befirebungen oer*

nten bte Meffen non Spon, Utrecht Sonbon, Mailanb,
>w^r? ®ufet itjr ©ntftetjen. ©ine ©efatjr, bie bei

niAt ï®'"''"" jeber Muftermeffe, auch ber in 93afel,

31 « a w rr""t ®^en barf, befiehl barin, bafj fie gu einer

unh ft««,, 5"â werben tonnte, bei ber nur angefetjaut

»tarn S "S" Belauft nrirb. aie meijtat
in biefer Stiftung" gegenwärtig hört, bewegen fid)

ber MpÜIL v ^atur ber Sad)e, bafî bie ffunteionen

Öauiie Ls"v m f,°îji"nîtur wecfjfeln; in Seiten einer
wäbrlnS

ot 0 ^ftettungen bebeutenb gasreicher ali
bie srw,rj^ttfeuperiobe; bafür finb in folgen Seiten

bemerw m
wttfrmgen ber Meffe um fo höher p

bie mivtfÄ ^ bai Stuitanb wirb in biefem Saht
lieb wT^±Setftungifähigfeit unferei Sanbei mefent*

meffp beurteilen, bai bie Schweiger Mufter*
bip fAm • '?r biefer fjinfid)t hatten wir gewünfeht,

©rofjinbuftrie beffer nertreten gu fehen.

oon w«f ^ "9 ber Meffe burtf) bai ©ewerbe war
SluiftpïW

® feht rege. Ungefähr bie |>älfte ber
SehLfio m" f uuf gewerbliche unb fleininbuftriette
meffp hnS j. '" Qutereffe muffte bie Schweiger Mufter*
*u entgegengufommen, baft fie eingetne Branchen

wauifteflungen oereinigte unb fo eine Beteiii*

gung auch wit minimen Spefen ermöglichte. ©rfreutidE)
ift namentlich bie ftarte gahlenmäfjige Beteiligung ber
inbufirieH bebeutenben fiantone, Bafel-Stabt, Sûrict),
Bern unb Slargau. 3lli erfte Meffe bei Äontinenti
ftcUt bie Muftermeffe Bafel 1922 ben Snbuftriefilm in
ben ®ienft ber wirtfd)aftlicljen ißropaganba. Sie ©ruppe
für iJiellame unb ^ropaganba hat einen weitern Sluibau
erfahren. 9teu ift eine Spegialgruppe für ©rfinbungen
unb tßatente.

Sie pahmieten ber Slus[teller werfen gegenwärtig
runb fjr. 300,000 ab. Sie bedien tnapp bie Betriebe
unb popaganbafoften, gehen alfo ooEftänbig in Seiftungen
ber Meffe gu ©unften ber Slusftetter auf. [für bie Ber=
waltung, bie Bauten ufw. mu| bie Meffe anbere @ln=

nahmen fuchen. Sie Bunbeifuboention oon $t- 30,000
jährlich beett einen Srittel ber Berwaltungifpefen. Sai
Betriebibefigit ber Meffe trägt ber Stanton Bafel-Stabt.
@r hat auf biefe SBeife bii jetjt runb 1 Mittion Raulen
für biefe nationale Qnftitution geopfert. Ser Bau einei
befdheibenen ftänbigen Meffegebäubei gähtt umfomehr gu
ben wicl)tigften Slufgaben ber nächften Satgre, ali bie
©ntwicllung ber Meffe buret) bie fpattetiprooiforien fehr
behinbert ift. SReue ©innahmen werben fid) aui ber
geitweiligen Benützung bei ftänbigen Meffegebäubei für
anbere Stnläffe ergeben.

Su ben eingelnen 3luiftettungiobjelten übergehenb,
ift ei mir natürlich nicht möglidh, aui ber manigfattigen
püe ber Stuiftettungen oerfdtjiebenfiei; Branchen einige»
treuei Bilb gu geben. SCöir müffen uni barauf befdjränlen,
ba§ gu fliggieren, wai uni beim Stubium ber Mufter*
meffe befonberi auffiel, tttamen oon Sluiftettern erwähnen
wir leine, begw. nur bort, wo ei fid) um eibgenöffifcEje
Berwaltungen hanbett, bei ber leine ßonfurrengMüdffichten
in lommen lönnen.

Sa ift gunächft bie 2lu§ftettung ber eibgenöffifdjen
Sanbeitopographie. Sie hat gwei topographif<he«9luf*
nahmen im Mafjftab 1:5000 auigeftettt, bie ber Stenner
topographifd)er Seidhnungimethoben ali h^oorragenb
qualifizieren wirb. Sie eine betrifft ben neuen Staufee
bei Mühlebergmerfei bei Bern, bie anbere einen 5lui=
fchnitt ber Aufnahme bei £fthonegletfc^er§.

„Bafel, bai ©inganitor ber Schweig" ift mit'fämt*
liehen Bahn* unb SBafferoerlehrimegen, famt ben neuen
jpafenanlagen in Stleinhüningen ali ißerfpeltioe gur gtücl*
liehen Sarfteüung gebracht worben.

Sai Militärbepartem'ent hat ein Driginalfluggeug
oon 200 PS auigeftettt, beffen Steigfäf)igteit in 22
Minuten 4000 m beträgt unb bai pro Stunbe maximal
174 km gurüdtegt. Sai ©ewicht biefei Slpparatei be*

trägt 725 kg mogu 400 kg ali IRuhlaft lommen. Siefei
gluggeug begegnet regem Qritereffe, umfomehr, ali ei
befttegen werben fann. S<h habe manche auf beffen
fpölje gefehen, bie wohl gum erften unb legten Mal in
ihrem Seben ein gluggeug ohne 3lngft beftiegen haben.

E. BECK, PIETERLEM
Telephon 8 — - - - —
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SWMrW Utt die
Schweizer NHemesse m Basel.

(Korrespondenz.) Schluß.)

mess?
zur Ni!»Äderst durch die Gründung der Muster-

zeàin, « /! geworden, denn sein Ruf als Handels-
alten à Mittelalter verbreitet. Mit den

messe^m a
ü^ssen Basels haben jedoch die neuen Muster-

ckiaràv
^ Namen gemein, denn den Kleinverkaufs-

Und in. .^mochten nur wenige alte Messen abzustreifen,
ausaennt-iî^^ leisteten auch die Märkte, welche rasch

^ ?aben, dem Großverkehr nur geringe Dienste,
ssnnâ

< à'l von Mustermessen besteht darin, daß
âdoi.lln^ Produzenten nicht mehr große Mittel in

RiNtns t? ^Mn anzulegen haben. Sie sind des

nickt ^îhoben, die Arbeit von Monaten dem Geschmack
mosonev^'^ênd zu sehen. Dies bedeutet nicht nur eine

^ Herabsetzung des Risikos, sondern auch eine

(Rod?,^rung der Unkosten und damit eine rationelle

läkt von Produktion und Absatz. Ein Muster
,-ckî ^ch m den meisten Industrie- und Gewerbezweigen

in ^ îvesentliche Kosten herstellen. Ausgeführt werden

d°s â die Aufträge, welche bei der Vorführung
Musters zum Abschluß gelangen. So beschränken

^ r.
Produktionskosten auf die Ausgaben für die

^vnkation des Musters selbst, auf die Miete des Messe-
ì/mf die Propaganda und die persönlichen Ver-

k P"Wpesen während der Messedauer. Der Muster-

n " ^ so der industriellen und gewerblichen Produktion
A H "kjw Bahnen geöffnet. Solchen Bestrebungen ver-

Men die Messen von Lyon, Utrecht, London, Mailand,
und Basel ihr Entstehen. Eine Gefahr, die bei

^"îsation jeder Mustermesse, auch der in Basel,

Aus» werden darf, besteht darin, daß sie zu einer

und swn.»"^^^verden könnte, bei der nur angeschaut
°'b°° sàst wird. Dir meiste«

m dieser Richtung" ^ gegenwärtig hört, bewegen sich

der P Natur der Sache, daß die Funktionen

Hausse ».Konjunktur wechseln; in Zeiten einer
wäknlnd °i s Gestellungen bedeutend zahlreicher als

die ^"Periode; dafür sind in solchen Zeiten
bewegn m "jungen der Messe um so höher zu

die Identisch das Ausland wird in diesem Jahr
lick Leistungsfähigkeit unseres Landes wesent-

melle iî)-)P ^ beurteilen, das die Schweizer Muster-
die sck^. ^sN dieser Hinsicht hätten wir gewünscht,

Großindustrie besser vertreten zu sehen,

von sin? ^ ng der Messe durch das Gewerbe war
Ausstellln^ ??..«àe sehr rege. Ungefähr die Hälfte der

Betriebs PP/ ^us gewerbliche und kleinindustrielle
messe bnb Interesse wußte die Schweizer Muster-
m eMgegenzukommen, daß sie einzelne Branchen

^Ausstellungen vereinigte und so eine Beteili-

gung auch mit minimen Spesen ermöglichte. Erfreulich
ist namentlich die starke zahlenmäßige Beteiligung der
industriell bedeutenden Kantone, Basel-Stadt, Zürich,
Bern und Aargau. Als erste Messe des Kontinents
stellt die Mustermesse Basel 1922 den Jndustriefilm in
den Dienst der wirtschaftlichen Propaganda. Die Gruppe
für Reklame und Propaganda hat einen weitern Ausbau
erfahren. Neu ist eine Spezialgruppe für Erfindungen
und Patente.

Die Platzmieten der Aussteller werfen gegenwärtig
rund Fr. 300,000 ab. Sie decken knapp die Betriebs-
und Propagandakosten, gehen also vollständig in Leistungen
der Messe zu Gunsten der Aussteller auf. Für die Ver-
waltung, die Bauten usw. muß die Messe andere Ein-
nahmen suchen. Die Bundessubvention von Fr. 30,000
jährlich deckt einen Drittel der Verwaltungsspesen. Das
Betriebsdefizit der Messe trägt der Kanton Basel-Stadt.
Er hat auf diese Weise bis jetzt rund 1 Million Franken
für diese nationale Institution geopfert. Der Bau eines
bescheidenen ständigen Messegebäudes zählt umsomehr zu
den wichtigsten Aufgaben der nächsten Jahre, als die
Entwicklung der Messe durch die Hallevprovisorien sehr
behindert ist. Neue Einnahmen werden sich aus der
zeitweiligen Benützung des ständigen Messegebäudes für
andere Anlässe ergeben.

Zu den einzelnen Ausstellungsobjekten übergehend,
ist es mir natürlich nicht möglich, aus der manigfaltigen
Fülle der Ausstellungen verschiedenster Branchen einige-
treues Bild zu geben. Wir müssen uns darauf beschränken,
das zu skizzieren, was uns beim Studium der Muster-
messe besonders auffiel. Namen von Ausstellern erwähnen
wir keine, bezw. nur dort, wo es sich um eidgenössische
Verwaltungen handelt, bei der keine Konkurrenz-Rücksichten
in Frage kommen können.

Da ist zunächst die Ausstellung der eidgenössischen
Landestopographie. Sie hat zwei topographisches Auf-
nahmen im Maßstab 1:5000 ausgestellt, die der Kenner
topographischer Zeichnungsmethoden als hervorragend
qualifizieren wird. Die eine betrifft den neuen Stausee
des Mühlebergwerkes bei Bern, die andere einen Aus-
schnitt der Aufnahme des Rhonegletschers.

„Basel, das Einganstor der Schweiz" ist mit sämt-
lichen Bahn- und Wasserverkehrswegen, samt den neuen
Hafenanlagen in Kleinhüningen als Perspektive zur glück-
lichen Darstellung gebracht worden.

Das Militärdepartement hat ein Originalflugzeug
von 200 ausgestellt, dessen Steigfähigkeit in 22
Minuten 4000 m beträgt und das pro Stunde maximal
174 km zurücklegt. Das Gewicht dieses Apparates be-

trägt 725 k^ wozu 400 kx als Nutzlast kommen. Dieses
Flugzeug begegnet regem Interesse, umsomehr, als es

bestiegen werden kann. Ich habe manche auf dessen

Höhe gesehen, die wohl zum ersten und letzten Mal in
ihrem Leben ein Flugzeug ohne Angst bestiegen haben.

6 secn,îsivpi,«« z ^

b--! VZi-r.

î?-»ppI,svIr
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Qn ber eleîtrifcfjen Abteilung fdEjeirien mir befonberS
bemerkenSmert eine ©rbungSbroffelfpuhle neuefter föon»

firultion non 30,000 Volt. ferner eine neue ^onftruktion
eines ©inphafenfpanmmgSroanblerS oon 50,000 Volt,
©benfo intereffiert raie gefreut £)at eS mid), ju fehen,
baß unfere frf)tücigerifcf)e Ffolatoreninbuftrie ba§ Sanb
oon ben auSlänbifd)en Fabrikaten unabhängig ju machen
beginnt, benn fie fabriziert bereits eteftrotecfjni|ct)e Ffolie»
rungSmaterialien unb Fabrikate bis p 150,000 Volt.

©ie 9Rafcf)ineninbufirie ift met)r im Äleingeroerbe als
in ber ©rofjinbufirie oertreten. StuS letzterer ift ein ganz
tteueS SRobell einer Slluminiummalze oertreten.

©roßem Fntereffe begegnet eine îtefenfarte beS VljeinS
bei Vafel, mit ^ötjenfuroen. ferner bie AuSftellung
beS ÜRiebermaffer»0$egulierungSprojekteS oom September
1921 für bie Steilfirecke Vafel ber ©d)iffat)rtSftraffe Vafel—
Strasburg. VemerkenSmert finb bie £>od)mafferbiagramme
für bie ©if)l bei ßürich unb für ben Schein bei 93afet,
beS £>od)roafferS oom 3. bis 5. öiooember 1921.

AuS bem ©ebiet ber SBatjneleîtrifijierung intereffieren
Ztoei SRobelle oon neuen ©ottharblotomotioen ; bie eine

oon 2400 PS für ©inphafenfirom oon 15,000 SBott unb
I673 ißerioben, 75 km maximaler Stunbengefdjminbig»
feit; bie anbere oon 2100 PS für ©inphafenfirom oon
gleicher SpannungS» unb ißeriobenjaf)!/ jebod) oon 90 km
maximaler Stunbengefchmlnbigteit.

©rofjeS Qnterefje ermeckt aud) baS SRobetI einer
automatifrfjen ©elephonzentrale (baS fogenannte „3Xuto=

matif^e ©elepljonfräutein"), baS aber manche ©tjefS nod)
in ÜRatura oorjietjen. ©er SRufiermeffe in Vafel mar
e§ oorbebalten, mid) ferner barüber ju belehren, bafj bie
Stabt ,?,ütic£) am SBerïtag täglich ca. 36,000 ©elephon»
gefpräche, am Sonntag beren ca. 10,000 oerzeidpet.

Verounbert habe id) einen Skaffenfd)ranf, ber bie

Feuertaufe bei einem großen Vranb beftanben hat unb
fo, mie er auS bem Schutt heroorgepgen rourbe, an
ber SRuftermeffe p fehen roar. ©S ift überftüffig p
fagen, baff ©efd)äftSbüd)er unb ©elb, fofern fotd)e§ barin
roar, unoerfehrt erhalten blieb.

Freunblic!) toerbe ich "it Vorbeigehen eingelaben, mit
©let'trijität p heilen, p bügeln unb p lochen unb mir
für bie eteftrifdje Jfjeifjroafferatkumulietung entroeber einen
.flumuluS» ober ißrimuluS»Apparat anpfchaffen. SBenn
roieber beffere Reiten kommen, toerbe ich — unb mit
mir manche anbere — biefer freunblidfen Aufforberung
gerne f^olge leiften.

AuS bem ©ebiete beS VaugeroerbeS ermähne ich,
neben einem $atent=Sparfamin neuefter ßonftruftion,
ein fehr ()übfcf)eS 0berlänber=®halet, ba§ in Natura
ganz in ber 9tät)e beS 9Ruftermeffe=@ebäubeS p fehen ift.

Snapp oor STorfcfjluff oerlaffe ich ^aS SReffegebäube
unb erfahre p meiner Verblüffung oon einem fliegenben
Vuchhänbler, ber fich am bid)tumbrängten portal auf»
gefteltt hat, baff bie Valutafrage nun gelöft fei, unb baff
man im klebrigen für toenig ©elb „ffteue Vorfc|Iäge für
bie Konferenz oon ©enua" laufen könne — bie felbft»
oerftänblich unfehlbar mitlen. F'd) benle, ber Vieber»
mann hat fich in ber Abreffe geirrt; er hätte fich — ftatt
oor bem SReffegebäube in Vafel — in ©enua aufftetlen
follen.

ÜRun, fei bem mie ihm mode, id) entmtnbe mid) tent
bicf)ten ©ebränge beS 9Reffeootplai,eS unb oerliere mid)
im Strafjengemoge, oon ber 6. VaSler SRuftermeffe bie

heften ©inbrüde mit nach £>aufe nehmenb. —Y.

Uertoutäswesen.
©er Schweizer. ©ewerbeuerfiawb pfjtt taut bent

foeben erfchienenen ^yat>re§6eridl)t pro 1921 180 Sei»

tionen mit einer ©efamtphl oon jirla 27,1000 SRit»

gliebern. 77 Seitionen finb VerufSoerbänbe. ©er Ve=

rieht zeugt oon ber regen Tätigkeit ber VerbanbSleitung
unb ber Seitionen, inSbefonbere pr SCßahrung ber Qn»

tereffen beS ©enterbe» unb fpanbelSftanbeS raährenb ber
Übergangszeit, pr fförberung ber eibgenoffifdjen ®e»

raerbegefehgebung unb ber VerufSbilbung, pr Regelung
beS SehrtingSmefenS, beS SubmiffionSmefenS, pr àrebit»

reform u. a. m. ©er Vericht oerbreitet fid) auch auS»

führlich über bie 9Birtfd)aftSpolitik (Sohn» unb fßreiSab»
bau, VunbeSmonopole, gollerhöfjungen unb ©tnfuhrbe»
fchränlungen, ArbeitSlofenfürforge u. a. m.).

©te oereinigten Spenglermeifter non Siirid) «nt
Umgebung haben allroöchentlid)e ^alluIationS»
abenbe eingeführt für bie ülufflärung über ben Abbau
ber Vohmaterialpreife unb Söhne unb bie Fefifetjung
ber ArbeitSpreife. ®ie SRaterialpreife feien um 20 bis
200 % höher als in ber Vorkriegszeit, roäfjrenb ber bis»

herige Sohnabbau 12 9Rp. betrage.

fteimatfdjug. ®ie ©eneraloerfammlung ber fdjmei»
jerifchen Vereinigung für ^eimatfdiuh finbet Sonntag
ben 2. Futi in Sernpad) ftatt. ®ie ©elegierten oer»
fammeln fich am 1. (juli in Surfee. 9lm Sonntag foil
über bie Silferfee» unb Sempad)erfee $raft»
merke biSkutiert merben.

UolKswirtJcbaft.
Vbänbetttng beS FaörifgefeßeS. ®ie eibgenöffifdhe

Fabrikkommiffion, bie fich auS acht Vertretern ber Fa=
brikbefther, acht Vertretern ber Fabrikarbeiter unb jmei
Vertretern ber äBiffenfdjaft jufammenfeht, hatte in einer
Wirklichen Si^ung unter bem ©hef ber Abteilung für
Fnbuftrie unb ©enterbe Stellung p nehmen pm Vor»
fdjlag über bie 3lbänberung oon 2lrt. 41 beS Fabrik*
gefeheS.

®ie neue Faffung beS 3lrtikelS lautet: „Qn
3eiten einer allgemeinen ferneren SBirtfdhaftSkrifiS oer»
längert fich bie nach bem oorangehenben Artikel juläffige
Slrbeitsbauer bis auf 54 Stunben möchentlich- ®et Vun»
beSrat entfdheibet barüber, ob bie VorauSfetpng für bie

Stnmenbung biefer Vefiimmung oorhanben fei. Qn Reiten,
in benen biefe VorauSfehung zutrifft, kann ber VunbeS»
rat ganzen Qnbuftrien ober einzelnen Fabriken eine Ver»
längerung ber möd)entlichen SlrbeitSbauer bis auf 54
Stunben geftatten, menn unb folange bringenbe ©rünbe
eS rechtfertigen." — ®ie Vertreter ber Fabrikanten er»
kläpten, baß bie gegenroärtige Situation bie Slnroenbung
biefeS neuen SlrtikelS 41 erforbere, mährenb bie Vertreter
ber Arbeiter bie Faffung beS SlrtikelS ablehnten. ®em
VunbeSrat ift über bie Sifeung ein Vericht unterbreitet
morben.

Arbeiterbewegungen.
®ûS ©übe beS ©ipferftreilS in Vafel. 3Radh 9lb»

lehnung beS einigungsamtlichen SchiebSfprud)S burdh bie
Arbeiter haben bie Parteien prioate Verhanblungen ge»

pflogen unb bie funkte, über bie fte fich babei nicht
einigen konnten, fchliefdich in einer Konferenz mit bem
Vorfi^enben beS ©inigungSamteS ®r. ®. Vrobbed oer»
gleidhSmeife erlebigt. ®ie SReifter haben bem Vergleiche
fofort zugeftimmt, bie Arbeiter ihn in einer Verfamm»
lung oom testen SamStag oormittag angenommen. ®a=
nach finb bie 3lrbeitSoerf)ättniffe ber ©ipfer nun bis zum
1. SRärz 1924 neu geregelt. ®ie bisherige Arbeitszeit
roirb beibehalten, ber 9RinbeftIot)n roirb oon 2 Fr. auf
Fr. 1.90 unb oom 1. SRooember b. 3. an um roeitere
5 Vappen herabgefe^t. Vor bem 1. SRärz 1923 barf

so Zllustr. fchwetz. Handw -Zeitung („Meisterblatt«) Nr. S

In der elektrischen Abteilung scheinen mir besonders
bemerkenswert eine Erdungsdrosselspuhle neuester Kon-
struktion von 30,000 Volt. Ferner eine neue Konstruktion
eines Einphasenspannungswandlers von 50,000 Volt.
Ebenso interessiert wie gesreut hat es mich, zu sehen,
daß unsere schweizerische Jsolatorenindustrie das Land
von den ausländischen Fabrikaten unabhängig zu machen
beginnt, denn sie fabriziert bereits elektrotechnische Jsolie-
rungsmaterialien und Fabrikate bis zu 150,000 Volt.

Die Maschinenindustrie ist mehr im Kleingewerbe als
in der Großindustrie vertreten. Aus letzterer ist ein ganz
neues Modell einer Aluminiumwalze vertreten.

Großem Interesse begegnet eine Tiefenkarte des Rheins
bei Basel, mit Höhenkurven. Ferner die Ausstellung
des Niederwasser-Regulierungsprojektes vom September
1921 für die Teilstrecke Basel der Schiffahrtsstraße Basel—
Straßburg. Bemerkenswert sind die Hochwasserdiagramme
für die Sihl bei Zürich und für den Rhein bei Basel,
des Hochwassers vom 3. bis 5. November 1921.

Aus dem Gebiet der Bahnelektrifizierung interessieren
zwei Modelle von neuen Gotthardlokomotiven; die eine

von 2400 ?8 für Einphasenstrom von 15,000 Volt und
Itifi'g Perioden, 75 km maximaler Stundengeschwindig-
keit; die andere von 2100 für Einphasenstrom von
gleicher Spannrings- und Periodenzahl, jedoch von 90 km
maximaler Stundengeschwindigkeit.

Großes Interesse erweckt auch das Modell einer
automatischen Telephonzentrale (das sogenannte „Auto-
matische Telephonfräulein"), das aber manche Chefs noch
in Natura vorziehen. Der Mustermesse in Basel war
es vorbehalten, mich ferner darüber zu belehren, daß die
Stadt Zürich am Werktag täglich ca. 36,000 Telephon-
gespräche, am Sonntag deren ca. 10,000 verzeichnet.

Bewundert habe ich einen Kassenschrank, der die

Feuertaufe bei einem großen Brand bestanden hat, und
so, wie er aus dem Schutt hervorgezogen wurde, an
der Mustermesse zu sehen war. Es ist überflüssig zu
sagen, daß Geschäftsbücher und Geld, sofern solches darin
war. unversehrt erhalten blieb.

Freundlich werde ich im Vorbeigehen eingeladen, mit
Elektrizität zu heizen, zu bügeln und zu kochen und mir
für die elektrische Heißwasserakkumulierung entweder einen
Kumulus- oder Primulus-Apparat anzuschaffen. Wenn
wieder bessere Zeiten kommen, werde ich — und mit
mir manche andere — dieser freundlichen Aufforderung
gerne Folge leisten.

Aus dem Gebiete des Baugewerbes erwähne ich,
neben einem Patent-Sparkamin neuester Konstruktion,
ein sehr hübsches Oberländer-Chalet, das in Natura
ganz in der Nähe des Mustermesse-Gebäudes zu sehen ist.

Knapp vor Torschluß verlasse ich das Messegebäude
und erfahre zu meiner Verblüffung von einem fliegenden
Buchhändler, der sich am dichtumdrängten Portal auf-
gestellt hat, daß die Valutafrage nun gelöst sei, und daß
man im Uebrigen für wenig Geld „Neue Vorschläge für
die Konferenz von Genua" kaufen könne — die selbst-
verständlich unfehlbar wirken. Ich denke, der Bieder-
mann hat sich in der Adresse geirrt; er hätte sich — statt
vor dem Messegebäude in Basel — in Genua aufstellen
sollen.

Nun, sei dem wie ihm wolle, ich entwinde mich dem

dichten Gedränge des Messevorplatzes und verliere mich
im Straßengewoge, von der 6. Basler Mustermesse die

besten Eindrücke mit nach Hause nehmend. —^.

iüewanaweze«.
Der Schweizer. Gewerbeverband zählt laut dem

soeben erschienenen Jahresbericht pro 1921 180 Sek-

tionen mit einer Gesamtzahl von zirka 27,1000 Mit-
gliedern. 77 Sektionen sind Berufsverbände. Der Be-
richt zeugt von der regen Tätigkeit der Verbandsleitung
und der Sektionen, insbesondere zur Wahrung der In-
teressen des Gewerbe- und Handelsstandes während der
Übergangszeit, zur Förderung der eidgenössischen Ge-
Werbegesetzgebung und der Berufsbildung, zur Regelung
des Lehrlingswesens, des Submissionswesens, zur Kredit-
reform u. a. m. Der Bericht verbreitet sich auch aus-
führlich über die Wirtschaftspolitik (Lohn- und Preisab-
bau, Bundesmonopole, Zollerhöhungen und Einfuhrbe-
schränkungen, Arbeitslosenfürsorge u. a. m.).

Die vereinigten Spenglermeister von Zürich und
Umgebung haben allwöchentliche Kalkulations-
ab ende eingeführt für die Aufklärung über den Abbau
der Rohmaterialpreise und Löhne und die Festsetzung
der Arbeitspreise. Die Materialpreise seien um 20 bis
200 °/o höher als in der Vorkriegszeit, während der bis-
herige Lohnabbau 12 Rp. betrage.

Heimatschutz. Die Generalversammlung der schwei-
zerischen Vereinigung für Heimatschutz findet Sonntag
den 2. Juli in Sempach statt. Die Delegierten ver-
sammeln sich am 1. Juli in Sursee. Am Sonntag soll
über die Silsersee- und Sempachersee-Kraft-
werke diskutiert werden.

ìlsIIttwiMAâ
Abänderung des Favrikgesetzes. Die eidgenössische

Fabrikkommission, die sich aus acht Vertretern der Fa-
brikbesitzer, acht Vertretern der Fabrikarbeiter und zwei
Vertretern der Wissenschaft zusammensetzt, hatte in einer
kürzlichen Sitzung unter dem Chef der Abteilung für
Industrie und Gewerbe Stellung zu nehmen zum Vor-
schlag über die Abänderung von Art. 41 des Fabrik-
gesetzes.

Die neue Fassung des Artikels lautet: „In
Zeiten einer allgemeinen schweren Wirtschaftskrisis ver-
längert sich die nach dem vorangehenden Artikel zulässige
Arbeitsdauer bis auf 54 Stunden wöchentlich. Der Bun-
desrat entscheidet darüber, ob die Voraussetzung für die

Anwendung dieser Bestimmung vorhanden sei. In Zeiten,
in denen diese Voraussetzung zutrifft, kann der Bundes-
rat ganzen Industrien oder einzelnen Fabriken eine Ver-
längerung der wöchentlichen Arbeitsdauer bis auf 54
Stunden gestatten, wenn und solange dringende Gründe
es rechtfertigen." — Die Vertreter der Fabrikanten er-
kläxten, daß die gegenwärtige Situation die Anwendung
dieses neuen Artikels 41 erfordere, während die Vertreter
der Arbeiter die Fassung des Artikels ablehnten. Dem
Bundesrat ist über die Sitzung ein Bericht unterbreitet
worden.

Das Ende des Gipserstreiks in Basel. Nach Ab-
lehnung des einigungsamtlichen Schiedsspruchs durch die
Arbeiter haben die Parteien private Verhandlungen ge-
pflogen und die Punkte, über die sie sich dabei nicht
einigen konnten, schließlich in einer Konferenz mit dem
Vorsitzenden des Einigungsamtes Dr. G. Brodbeck ver-
gleichsweise erledigt. Die Meister haben dem Vergleiche
sofort zugestimmt, die Arbeiter ihn in einer Versamm-
lung vom letzten Samstag vormittag angenommen. Da-
nach sind die Arbeitsverhältnisse der Gipser nun bis zum
1. März 1924 neu geregelt. Die bisherige Arbeitszeit
wird beibehalten, der Mindestlohn wird von 2 Fr. auf
Fr. 1.90 und vom 1. November d. I. an um weitere
5 Rappen herabgesetzt. Vor dem 1. März 1923 darf
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